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Abonnements⸗ Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorneroſtdeutſchegeitung 
für das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 0 } 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 

illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dentſches Reich. 


Berlin, den 23. Juni. 


Der Kaiſer iſt geſtern nach einer recht 
gut verbrachten Nacht, etwas früher aufgeſtanden 
als an den vorhergegangenen Tagen. Die 
Beſſerung ſchreitet in der erfreulichſten Weiſe 
weiter fort. Am Nachmittage hörte der Kaiſer 
den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher und arbeitete von 3 Uhr 
ab mit dem Chef des Zivil-Kabinets v. Wilmowski. 

— Die „Germ.“ beſtätigt jetzt, daß die 
Ernennung des Biſchofs Kopp zum Fürſtbiſchof 
von Breslau entſchieden iſt, indem ſie ſchreibt: 
Wir können nun ſelbſt poſitiv melden, daß der 
h. Vater das Breslauer Domkapitel dahin ver⸗ 
ſtändigte, er habe es für angemeſſen erachtet, 
suffragantibus opiscopis Germaniae (auf 
Empfehlung der deutſchen Biſchöfe) den weiſen 
und eifrigen Oberhirten von Fulda für Breslau 
zu beſtimmen. 

— Von den Geſetzentwürfen, welche der 
Reichstag in den letzten Tagen der Seſſion be⸗ 
ſchloſſen, iſt die Annnahme des Branntwein⸗ 
und des Zuckerſteuergeſetzes ſeitens des Bundes⸗ 
raths nicht zweifelhaft. Auch das proviſoriſche 
Geſetz wegen Abänderung des Geſetzes über 
die Rechtsverhältniſſe in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten wird im Bundesrath nicht beanſtandet 
werden. Was das Kunſtbuttergeſetz betrifft, ſo 
hat Staatsminiſter v. Bötticher ſich mit fo 
großer Beſtimmtheit gegen das durch den An⸗ 
trag des nationalliberalen Abg. Schreiner in 
der Hauptſache nicht modifizirte Verbot der 
Miſchbutter ausgeſprochen, daß ein ablehnender 
Beſchluß des Bundesraths mit Sicherheit zu 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 
Roſam unde war aber auch eine kluge Perſon 
und ihr ſtets waches Mißtrauen ließ ſie nie 
ruhen. Sie gönnte ſich keine Muße, wenn es 
ſich darum handelte, ihre ſo ſchwierige Stellung 
zu behaupten. Ä 

Ein vollſtändiges Spionirſyſtem, das die 
beſorgte Mama Schmied, geborene (v. Hahne⸗ 
feld, eingeleitet, unterrichtete Roſamunde auch 
von den kleinſten Unternehmungen ihres Bräu⸗ 
tigams; demnach war ſie ſtets in der Lage, 
einen gegen ſie geführten Streich wirkſam zu 
pariren. 

Als der Frühling in's Land kam, hatte 
Roſamunde die Gewohnheit angenommen, der 
Generalin täglich einen Morgenbeſuch zu machen, 
wobei ſie ſich dann ſtets ſelbſt überzeugen konnte, 
ob Richard daheim war und mit was er ſich 
beſchäftige. Dieſe Beſuche waren auch in⸗ 
ſofern günſtig für ihr Verhältniß, als der junge 
Doktor dadurch ſich nach und nach mit dem 
Gedanken vertraut machte, unlöslich an dieſe 
Braut gebunden zu ſein, ſelbſt an deren Häß⸗ 
lichkeit gewöhnte er ſich allmählich, da er ſie 
ſo oft ſah. 

Auch heute trat Richard eben auf den Bal⸗ 
kon, um Roſamunde und die Mutter zu be⸗ 


46.) 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


lden 


„ bei allen Poſt⸗ 


Freitag, den 24. Juni 


Guſtav Röthe. 


der Grenzen anzuhalten, innerhalb deren ſie zu 
einer Erweiterung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
geneigt iſt. Unter dieſen Umſtänden giebt ſich 
Niemand der Hoffnung hin, daß das vom Reichs: 
tage beſchloſſene Geſetz die Zuſtimmung des 
Bundesraths finden werde. Auf der andern 
Seite aber erwartet man, daß die Regierung 
ſich nunmehr der Pflicht, ſelbſt eine bezügliche 
Vorlage einzubringen, nicht länger mehr ent⸗ 
ziehen werde. Auf dem Gebiet der Hand⸗ 
werkergeſetzgebung hat der Reichstag zwei 
Geſetzentwürfe beſchloſſen. Die ſog. Innungs⸗ 
novelle, welche die Heranziehung von Nicht⸗ 
mitgliedern der Innung zu gewiſſen gemein⸗ 
ſamen Einrichtungen der Innung ermöglicht, iſt 
mit einer einzigen, lediglich deklaratoriſchen 
Abänderung angenommen worden. Die Be⸗ 
ſteuerung der Nichtmitglieder kann auch dann 
erfolgen, wenn die Einrichtungen, um welche es 
ſich handelt, noch nicht getroffen, ſondern nur 
„unternommen“ ſind, d. h. wenn auch nur ein 
Koſtenanſchlag vorliegt. Daß die Regierungs⸗ 
vorlage in dieſem Sinne gedacht war, hat der 
Regierungskommiſſar in der Kommiſſion aus⸗ 
drücklich erklärt. Dieſe Zuſtimmung des 
Bundesraths zu dieſem Geſetz iſt demnach nicht 
zweifelhaft. Ebenſo unzweifelhaft iſt die Ab⸗ 
lehnung des zweiten, von der zünftleriſchen 
Majorität des Reichstags beſchloſſenen Geſetz⸗ 
entwurfs, welcher den bereits in Kraft ſtehenden 
$ 1002 der G.⸗O. dahin abändern will, daß 
die Behörde den Innungen, welche mehr als 
die Hälfte der Handwerker ihres Bezirks um⸗ 
faſſen, die in Rede ſtehenden Vorrechte einzu⸗ 
räumen gezwungen ſein ſoll. Mit anderen 
Worten: die Vorausſetzung, daß die Innung 
ſich auf dem Gebiet des Lehrlingsweſens be⸗ 
währt haben muß, ſoll in Wegfall kommen und 
an die Stelle derſelben ein Rechenexempel 
treten. Von allen andern Gründen abgeſehen, 
wird dieſe geſetzgeberiſche Phantaſie ſchon des⸗ 
halb nicht Wirklichkeit werden, weil die Re⸗ 
gierung die Macht über die Innungen, welche 


grüßen, als Gräfin Walterskirchen und Baron 
Blauhenſtein des Weges geritten kamen. Da 
ſich das Gerücht von der Anweſenheit der ſchönen 
Nichte im Reden'ſchen Hauſe ſchon verbreitet 
hatte und Richard Trenkenhoff auch die Bezie⸗ 
hungen kannte, welche zwiſchen der Gräfin 
Malvina und deren Couſin Blauhenſtein be⸗ 
ſtanden, wähnte er, daß die Beiden ſich ausge⸗ 
ſöhnt und einen einſamen Spazierritt unter⸗ 
nommen hätten, um ſich ungeſtörter ausſprechen 
zu können. Der Wagen ſammt Inſaſſen war 
von den auf dem Balkon befindlichen Perſonen 
nicht bemerkt worden, denn nachdem Richard ge⸗ 
ſehen, daß Blauhenſtein und ſeine Begleiterin 
den Weg nach der Buſchmühle einſchlugen, 
ſprach er ſeine Abſicht aus, einen Morgenſpazier⸗ 
gang dahin zu machen, und empfahl ſich ſchnell 
den Damen. 

Roſamunde eilte ihm nach und bot ihre Be⸗ 
gleitung an, die er keinen Grund hatte abzu⸗ 


lehnen, ſo unangenehm ihm dieſelbe auch war. 


Der kleinen Geſellſchaft, die ſich in der 
Buſchmühle zuſammengefunden, wartete eine an⸗ 
genehme Überraſchung. 

Auf einem ſonnigen Wieſenplan, wo lieb⸗ 
lich das zarte Gras und die erſten Frühlings⸗ 
blumen ſproßten war eine kleine Tafel auf⸗ 
geſchlagen. Ein ſeidenglänzendes Linnen be⸗ 


deckte dieſelbe und eine zierliche Vaſe, mit 


Zweigen jungen Eichenlaubes und Frühlings⸗ 
blumen gefüllt, prangte darauf. Hier war ein 
feines Frühſtück ſervirt, und der kleine Kaſtellan, 
Herr Michels, war ſelbſt mitgekommen, um die 
Anordnungen zu treffen. 
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das beſtehende Geſetz ihr einräumt, ohne Noth 
nicht preisgeben wird. 

— Hauſſeſpekulanten im Getreidehandel. 
Unter dieſer Bezeichnung ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“: Die „Kreuzzeitung“ hatte in einem 
von uns bereits erwähnten Artikel mitgetheilt, 
daß Berliner Baiſſeſpekulanten ſich enorme 
Quantitäten Roggen ſchlechter Qualität vom 
Aſowſchen Meere kommen laſſen, um durch das 
Angebot deſſelben den Preis für gute Waare 
zu drücken. Da derjenige, welcher bei Liefe⸗ 
rungsgeſchäften ſolche Waare erhalte, dieſelbe 
um jeden Preis weiter verkaufen müſſe, ſo 
würde das Preisniveau im Intereſſe der Diffe⸗ 
renzgeſchäfte à la baisse künſtlich herabgedrückt. 
Ein ſolches Verfahren provozire das Einſchreiten 
der Behörden. — Obwohl der Widerſinn ſchon 
aus dem Artikel ſelbſt in die Augen ſpringt, 
haben wir uns doch veranlaßt geſehen, weil 
dieſe Ausführung im politiſchen Theil der 
„Kreuzzeitung“ gemacht war, uns nach dem 
wirklichen Thatbeſtand näher zu erkundigen. 
Hiernach iſt die „Kreuzzeitung“ bei dieſem Ar⸗ 
tikel offenbar mißbraucht worden von einem 
an der Berliner Produktenbörſe beſtehenden 
Hauſſekonſortium für Getreide. Dieſes 
Konſortium, deſſen Hinter⸗ 
männer in einem hochadeligen 
Klub zu ſuchen ſind, hatte in der 
Hoffnung auf alsbaldige Erhöhung der Korn: 
zölle eine Preistreiberei veranſtaltet und ſieht 


ſich nun durch den Schluß der Reichstags⸗ 


ſeſſion enttäuſcht. Dieſes Konſortium, welches 
an der Produktenbörſe den Spitznamen „Kartell⸗ 
brüderſchaft“ führt, hat ſeit einiger Zeit die 
Weizenpreiſe in die Höhe getrieben, indem es 
Weizen aufkaufte, die Lieferungen aufnahm und, 
um ſolche vom Berliner Markt fortzuſchaffen, 
mit 10 bis 12 M. pro Tonne unter dem Tages⸗ 
preis nach auswärts verkaufte. Unter dem 
Eindruck der günſtigen Erntenachrichten und der 
im Ausland ſinkenden Preiſe, ſowie mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Reichstag ohne Getreide⸗ 
zollerhöhung auseinandergegangen iſt, ſind nun 
die Preiſe für Weizen und Roggen im Sinken 
begriffen. Die Roggenpreiſe insbeſondere ſind 
gedrückt dadurch, daß noch große Vorräthe von 
nordruſſiſchen Roggen lagern. 
ausfuhr vom Aſowſchen Meer hat damit nichts 
zu thun. Es ſind einige Dampfer mit Roggen 
von dort in Hamburg eingetroffen, deren 
Ladung ſich als von feuchterer Qualität erwies 


und deshalb nach den ſtrengen Beſtimmungen 


In ſchwarzem Fleck, ſeidenen Strümpfen 
und großen Schnallenſchuhen, mit einer un⸗ 
tadeligen weißen Halsbinde angethan, empfing 
er die Gäſte ſeines Herrn unter der breit⸗ 
äſtigen Ulme, in deren Nähe die Tafel aufge, 
ſchlagen war. 

Der Baron ward von den Damen mit 
reichlichen Lobſprüchen für ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit bedacht; auch Gräfin Martha war angenehm 
überraſcht davon, nur Valentine erinnerte ſich, 
als Harald ihr einen Becher bot, mit bitteren 
Gefühlen an das improviſirte Mahl auf dem 
Blauhenſtein, und des frohen Willkomm⸗Trunkes. 

Die kleine Geſellſchaft ſchien von der beſten 
Laune beſeelt, als aus dem Buſchwerk, das 
rechts den Platz umſäumte, zwei Perſonen 
traten, in denen die Sitzenden bald Richard 
Trenkenhoff und deſſen Braut erkannten. 

Erſt als das Paar ſich näherte, konnte der 
Doktor die für ihn nicht eben angenehme Bemerkung 
machen, daß Valentine und deren Mutter mit 
an der Tafel unter dem Ulmbaum ſaßen. 

Jetzt noch umzukehren, oder mit kurzem 
Gruße vorüber zu gehen, wäre unpaſſend und 
auffällig geweſen; ſo blieb denn dem Doktor 
Trenkenhoff nichts übrig, als an den Tiſch zu 
treten und, nachdem einige nichtsſagende höfliche 


Worte ausgetauſcht waren, ſich und ſeine Braut 


der Gräfin Walterskirchen vorſtellen zu laſſen. 

Wohl ſah er das ſpöttiſche Lächeln, das 
einen flüchtigen Moment nur die rothen Lippen 
der ſchönen Frau verzog, als ſie ihre Blicke 
auf der hageren Geſtalt Roſamundens ruhen 
ließ, und weit entfernt davon, ihr darob 


Eine Roggen⸗ 


1887. 
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Zeilung. 


5 Rudolf Moſe, 


Haaſenſtein u. Vogler, ö 
G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


der Berliner Produktenbörſe zum größten Theil 
nicht lieferbar war. Dergleichen kommt aber 
bekanntlich mitunter auch bei inländiſcher 
Waare vor. Der Minderwerth dieſes Roggens 
verurſacht den Importeuren Verluſte und ver⸗ 
bietet ſchon von ſelbſt den Weiterbezug. Mit 
den inländiſchen Getreidepreiſen hat dieſes Vor⸗ 
kommniß nicht den mindeſten Zuſammenhang. 
In den Augen der Agrarier iſt freilich jeder 
Importeur von Getreide ſchon von vorherein 
ein unmoraliſcher, unſauberer Menſch und Feind 
der Landwirthſchaft. Wer aber die Preiſe 
künſtlich treibt, hat ſich im Sinne der Agrarier 
um das Vaterland wohlverdient gemacht. Was 
aber würde aus den deutſchen Konſumenten und 
insbeſondere aus der Mehlverſorgung Berlins 
werden ohne ruſſiſche Zufuhr? 

— Mit Rückſicht auf den leidenden Zuſtand 
des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck iſt 
demſelben ärztlicherſeits thunlichſte Enthaltung 
von den Geſchäften vorgeſchrieben worden. 
Dem Fürſten dürfen daher wie auch in früheren 
Jahren während ſeiner Abweſenheit von Berlin 
keine Schriftſtücke vorgelegt oder nachgeſandt 
werden, ſo daß auf eine Beantwortung der⸗ 
ſelben nicht zu rechnen iſt. 

— Der verhaftete Reichstagsabgeordnete 
Kräcker iſt nach Breslau eingeliefert. Von 
dort wird der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, daß die 
vermuthete Theilnahme an einer geheimen Ber: 
bindung der Grurd der Verhaftung ſei. 

— „Gegen die übertriebene Sparſamkeit“ 


wendet ſich das gouvernemental⸗konſervative 


„Deutſche Tageblatt“ in einem Artikel, in dem 
es der Erwartung Ausdruck giebt, in dem 
nächſten preußiſchen Etat werde die Regierung, 
nachdem der Reichstag mit Steuerbewilligungen 
ſo freigebig geweſen ſei, mit der übertriebenen 
Rückſichtnahme auf möglichſt knappe Bemeſſung 
aller Anſprüche an die Finanzverwaltung brechen, 
ſoweit ſie nur durch den Parteiterrorismus 
diktirt worden ſei. Soviel wir wiſſen, könnte 
im preußiſchen Abg.⸗Haus bei den ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren beſtehenden Parteiver⸗ 
hältniſſen ein „Parteiterrorismus“ in der Be⸗ 
ſchränkung der Ausgaben nur von der konſer⸗ 
vativ⸗nationalliberalen Majorität geübt werden. 
Das D. T. ſcheint von dieſen Majoritätsver⸗ 
hältniſſen keine Ahnung zu haben. 

— Die Eiſenbahn⸗Kataſtrophe in Wannſee 
hat bereits das fünfte Opfer gefordert. Geſtern 
früh 4 Uhr ſtarb im Auguſta⸗Hoſpital die ver⸗ 
unglückte Frau Friederike Junk, geb. Nürnberg 
zu zürnen, regte ſich ſein Groll nur aufs Neue 
gegen Valentine, die er die Urheberin ſeines 
Unglücks nannte. 

Baron Blauhenſtein und Gräfin Martha 
luden das Brautpaar ein, ſich am Tiſche nieder 
zu laſſen, und nachdem auch Malwina, die ſich 
von dieſem Zuwachs der Geſellſchaft neue 
Unterhaltung verſprach, die Aufforderung, neben 
ihr Platz zu nehmen, mit einem bezaubernden 
Lächeln unterſtützte, folgte Richard dem Beiſpiel 
ſeiner Braut, die halb flüſternd der Freundin 
Valentine von ihrem „jungen Glücke“ berichtete, 
und ließ ſich neben der ſchönen Wittwe nieder. 

Richard Trenkenhoff war eine ſo anziehende 
Erſcheinung, daß ſich Malwina von einem 
kleinen koketten Spiel mit ihm die beſte Wirkung 
auf Harald verſprach. Dieſer ſchien durch die 
Ankunft der unerwarteten Gäſte nicht ange⸗ 
nehm berührt zu werden. Seine Gedanken, 
durch Malwina's Gegenwart nur momentan 
abgezogen, kehrten jetzt unwillkürlich zu 
Valentine zurück, und er gedachte wieder jenes 
Theaterabends, an welchem Doktor Trenkenhoff 
ſeine Verlobung publizirt und Valentine fo 
plötzlich erkrankt war. Forſchend hafteten 
Haralds Blicke auf dem lieblichen Oval des 
jungen Mädchen, deſſen bleiche Wangen ihn oft 
ſchon beſorgt gemacht. Jetzt waren dieſelben 
ſchwach geröthet; ſonſt bemerkte er kein An⸗ 
zeichen, das auf eine größere Erregung hätte 
ſchließen laſſen; trotzdem nahm er ſich heimlich 
vor, Valentine zu beobachten. 

Nachdem das Frühſtück eingenommen war, 
zerſtreute ſich die Geſellſchaft auf der Wieſe, 


in Folge der an ihr vorgenommenen Amputa⸗ 
tion des zerſchmetterten Beines. Aerztlicher⸗ 
ſeits hatte man von vornherein die ſchlimmſten 
Folgen bei der Operation gefürchtet. — In⸗ 
zwiſchen ſind übrigens zwei weitere Perſonen 
ermittelt worden, welche bei dem Unglück ver⸗ 
letzt worden ſind; ein Kaufmann Goldſtücker, 
der Quetſchungen am Bein erlitten hat und 
augenblicklich in ſeiner Wohnung ärztlich be⸗ 
handelt wird, und ein gewiſſer Richard Bock, 
der in dem Zigarrengeſchäft von Ulrici u. Co. 
in der Kommandantenſtraße angeſtellt iſt und 
Brandwunden am Rücken davongetragen hat. 

— Zur Berathung über die Art der Aus⸗ 
führung des Branntweinſteuergeſetzes hat der 
Finanzminiſter v. Scholz, nach dem D. T., 
eine Konferenz der Provinzial⸗Steuerdirektoren 
nach Berlin berufen. 

— Vor einigen Tagen hat in Münſter der 
weſtphäliſche Städtetag ſtattgefunden. Bemerkens⸗ 
werth iſt die Stellungnahme des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Bollmann⸗Bochum (früher Thorn) 
zu den freien Hülfskaſſen gelegentlich ſeines 
Referats über die im Krankenkaſſenweſen ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen. Herr Bollmann er⸗ 
blickt eine weſentliche Gefahr für Lebens⸗ und 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeindekrankenkaſſen in 
den neben denſelben beſtehenden freien Hülfs⸗ 
kaſſen, welche großentheils 
die Heimſtätte ſozialdemo⸗ 

kratiſcher Beſtrebungen ſeien 
und deren Beſeitigung er für 
dringend wünſchenswerth hält. 
Nur Herr Oberbürgermeiſter Bunnemann trat 
den Ausführungen des Herrn B. entgegen, indem 
er anführte, daß die Frage wegen der freien 
Hülfskaſſen noch nicht ſpruchreif ſei. 
Ausland. 


Wien, 22. Juni. Nach den bis jetzt be⸗ 
kannten 391 Wahlreſultaten in Ungarn ſind 
251 Liberale, 42 Kandidaten der gemäßigten 
Oppoſition, 68 Unabhängige, 9 Antiſemiten 
und 16 Kandidaten, welche keiner Partei an⸗ 
gehören, gewählt worden. In fünf Fällen ſind 
Stichwahlen erforderlich. 

Sofia, 22. Juni. Dem „N. W. Tgl.“ 
wird gemeldet: „Ein ruſſiſcher Dampfer, auf 
welchem Fürſt Gagarin, Präſident der ruſſiſchen 
Schwarze Meer⸗Donaudampfer⸗Kompagnie, eine 
Inſpektionsreiſe donauaufwärts unternahm, 
wurde ſeitens der bulgariſchen Strombehörden 
an allen Landungsplätzen abgewieſen. Gagarin 
kam dennoch bis Ruſtſchuk, wo er nach einem 
abermaligen durch die bulgariſchen Gendarmen 
verwehrten Landungsverſuche zur Umkehr ge⸗ 
zwungen wurde. Hier werden die Maßregeln 
gegen Gagarin allgemein gebilligt, da deſſen 
Schiffe es waren, welche die bulgariſchen 

Donauſtädte mit revolutionären Proklamationen 
überſchütteten und an den Vorbereitungen zur 
letzten Ruſtſchuker Revolte den thätigſten Antheil 
nahmen.“ 

Belgrad, 22. Juni. Ueber die Wer: 
hältniſſe der ſerbiſchen Königsfamilie ſchreibt 
man der „Voſſ. Ztg.“ u. A.: König Milan 
haßt ſeine Gemahlin intenſiv, weil er ſie fürchtet. 
Er erblickt in ihr das Haupt der ruſſenfreund⸗ 
lichen gegen ihn gerichteten Agitation und, 
ſeinem wenig energiſchen Charakter entſprechend, 
fürchtet er ihrer Nähe. Sicher iſt, daß Königin 
— 


um Veilchen zu ſuchen, und der Doktor erbot 
ſich, einen möglichſt romantiſchen Platz ausfindig 
zu machen, wo die begehrten Blumen in Fülle 
vorhanden ſeien. —— — 

Es ward nun aufgebrochen, da die Idee 
eines gemeinſchaftlichen Spazierganges allge⸗ 
meinen Anklang fand. Malvina wartete es 
nicht ab, daß der Baron ihr ſeinen Arm bot, 
ſie legte ihre kleine Hand auf ſeinen Arm und 
ſchritt mit ihm voran, das ſchöne Haupt ver⸗ 
traulich ihm zugeneigt und eine Unterhaltung 
im Flüſtertone führend. 

Valentine wähnte ſich unbeobachtet und 
preßte, da ſie dies ſah, die Hand auf das hoch⸗ 
klopfende Herz; kaum vermochte ſie es noch, 
ſich ſo weit zu beherrſchen, um ihre Thränen 
zurückzuhalten. In dem Augenblicke trat der 
Doktor hinter dem Stamm der Ulme hervor 
und auf ſie zu. Seinen ſpähenden Blicken war 
ihr wechſelndes Mienenſpiel, das jähe Erbleichen 


und Erröthen, ſchon während die Gefellichaft: 


noch am Tiſche ſah, nicht entgangen, jetzt be⸗ 
ſtärkte die verrätheriſche Bewegung ſeinen Ver⸗ 
dacht und gleichzeitig erfüllte die Entdeckung, 


daß Valentine Harald Blauhenſtein liebe, ſein 


eitles Herz mit Haß gegen das Mädchen, wel⸗ 
ches ihm dieſen hatte vorziehen können, und 
mitgtriumphirender Freude, daß nun eben dieſer 
Bevorzugte fiegverrathen. und ihn gerächt habe. 
Valentine konnte nicht umhin, Trenkenhoffs 

ihr gebotenen Arm anzunehmen; Roſamunde 
hatte ſich zu der Gräfin Martha geſellt, nach⸗ 
dem ihr der Verlobte in eben nicht ſehr liebe⸗ 
voller Weiſe erklärt, daß es höchſt unpaſſend 
und ſpießbürgerlich ſei, wenn ein Brautpaar 
in der Geſellſchaft ſtets zuſammen ginge. 


Fortſetzung folgt. 


Natalie, deren Rückkehr in 1—2 Wochen er⸗ 
folgen ſollte, vorläufig nicht nach Serbien 


kommt und es iſt ihr gleichfalls verwehrt, ihre 
Badekur fortzuſetzen, wie es urſprünglich feſt⸗ 
geſetzt war. Der König duldet ihre Rückkehr 
nicht und drängt nur nach der Scheidung, 
welche aber vorläufig noch ausſichtslos iſt. 
Bekanntlich iſt ein Sohn vorhanden, und 
wohl darf man ſagen, daß der erbitterte 
Streit ſich um die Perſon des Kronprinzen 
dreht. Der König möchte die 
entfernen, ſie unſchädlich machen und ſeinen 


Sprößling in ſicherer eigener Hut haben. Die 
Königin hingegen weiß als kluges Weib ſehr 
gut, welch wirkſame Waffe ſie an dem Kron⸗ 


prinzen beſitzt: ihrem Wunſche nach würde ſie 
in Belgrad die Fäden ſpinnen, an welchen 


Milan gehorſam zu tanzen hat; der Prinz 


aber müßte im Auslande — ſelbſtverſtändlich 
in Rußland ſeine Erziehung vollenden. Be⸗ 
greiflich, daß der König mit aller Macht gegen 


dieſen Wunſch und darauf hin arbeitet, den 
Daß Riſtie 


Kronprinzen zurückzubekommen. 
mehr als andere bei der Königin vermag, das 
weiß der König, und griff daher in der Noth 
nach dem, von dem er augenblickliche Hilfe er⸗ 
wartet und von deſſen allzu unbequemen Dienſten 
ihn ein Machtwort Oeſterreichs — wie im 
Jahre 1880 — befreien könnte. So rechnet 
wenigſtens der König. 

Brüſſel, 22. Juni. Der Bürgermeiſter 
der Brüſſeler Arbeitervorſtadt Molenbeck hat 
dem König vorgetragen, daß das neue Fleiſch⸗ 
zollgeſetz unter den Arbeitern die größte Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen habe. Der König er⸗ 
ſchien hierüber ſehr bewegt und das Fleiſchzoll⸗ 
geſetz iſt noch bis heute nicht veröffentlicht worden. 

Brüſſel, 22. Juni. Baron Sadoine hatte 
eine Unterredung mit dem chineſiſchen Vizekönig 


Lihungchang, welcher erklärte, der Eiſenbahnbau 
Peking⸗Tientſin ſei nunmehr beſchloſſene Sache. 
Der Bau werde keinem Konſortium übertragen, 
ſondern in der eigenen Regie der chineſiſchen 
Regierung geführt werden. 
Schienen⸗Lieferungen ſollen zu gleichen Theilen 
an Deutſchland, Belgien, Frankreich und Eng⸗ 
land übertragen werden. 


Die nothwendigen 


London, 22. Juni. Geſtern begann mit 


der anbrechenden Dunkelheit die faſt allgemeine 
Illumination der Stadt, die beſonders großartig 
in Weſtend und der City war. 


Das Volk 
durchzog bis ſpät in der Nacht die in einem 
Lichtmeer ſtrahlenden Straßen; die Ordnung 
wurde trotz der ungeheueren Menſchenmaſſen 
nirgends geſtört. Während des geſtrigen Feſt⸗ 
zuges kamen mehrere Unfälle vor; ſo ſtürzte der 
Marquis of Lorne vom Pferde, erlitt aber nur 
eine unerhebliche Verletzung. Das „Hofjournal“ 
meldet, daß das Befinden der Königin durch 
die geſtrige ermüdende Feier nicht gelitten habe. 
Am Abend fand im Buckingham⸗Palaſt ein 
Galadiner und nach demſelben großer Empfang 
ſtatt. Das Regierungsjubiläum iſt geſtern in 
ganz England gefeiert worden. f 


— — — 


Von unſeren „blauen Jungens“ 


Die deutſchen Marineſoldaten haben in über⸗ 
ſeeiſchen Ländern ſtets einen vorzüglichen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen, und namentlich in den letzten 
Jahren haben wiederholt engliſche Blätter, 
welche uns Deutſchen im Allgemeinen keineswegs 
wohlgeſinnt ſind, ſich in den anerkennendſten 
Worten über unſere „blauen Jungens“ aus⸗ 
geſprochen. So widmet neuerdings der „Cape 


Argus“, das namhafteſte engliſche Blatt in Süd⸗ 
afrika, den Mannſchaften des deutſch 


1 folgenden ſympathiſchen Abſchieds⸗ 
gruß: 
„Indem wir den Offizieren und Manſchaften 
des deutſchen Geſchwaders Lebewohl ſagen, 
können wir nur den Wunſch ausſprechen, daß 
wir ſie in nicht allzuferner Zeit in unſerem 
Hafen wiederſehen mögen. Und in dieſen 
Wunſch werden Alle ohne Ausnahme einſtimmen, 
die mit unſeren Beſuchern in Kapſtadt und 
und Kimberly in Berührung gekommen ſind. 
Die Mannſchaften haben ſich während ihres 
ganzen Aufenthaltes in Kapſtadt als ein Muſter 
für alle anderen Kriegsſchiffe aufgeführt. Nicht 
ein einziger Fall von Trunkenheit, liederlichen 
Betragens oder anderer Geſetzesübertretung iſt 
bei den Behörden zur Kenntniß gekommen, eine 
Thatſache, welche allein Bücher voll, ſowohl 
zu Gunſten der geſunden deutſchen Disziplin 
als auch für den wackeren Charakter der Leute 
ſelbſt ſpricht (peaks volumes). Man braucht 


ihnen auch nur in die hübſchen, geſunden und 


intelligenten Geſichter zu ſchauen, um ſich da⸗ 
von zu überzeugen, daß ihre Männlichkeit weder 
im Hafen noch ſonſtwo durch Trunk oder andere 
Laſter befleckt worden iſt. nf 

Die Offiziere haben eine große Anzahl 
Bekanntſchaften angeknüpft und unter den 
reſpektabelſten unſerer Bürger viele Freunde er⸗ 
worben, und man ſagt, daß mehr als eine 


unſerer Schönen einem jener blonden ſtaatlichen 
Teutonen ihre Hand verſprochen habe, Verſprechen, 
die ohne Zweifel einſt werden ausgelöſt werden. 
Die Offiziere haben einen Eindruck auf die 
kapiſche Geſellſchaft gemacht, der nicht ſo bald 
verwiſcht werden kann. 


Zwar ſind unſere Ein⸗ 


wohner ſtets gern bereit, die Offiziere jeder 


Mutter 


ſichere Reife nach ihrem nächſten Beſti 


welche, zu 
Kapitän zur See und Kommodore! 
formirt, mehrere Monate erſt in Zanzibar, ſo⸗ 
dann in Kapſtadt verweilt haben und inzwiſchen 
bereits in Sydney eingetroffen ſind. 


lich 145 Mark. Pferde waren weniger als ge⸗ 


en Kreuzer⸗ 


betheiligen. — Beim Paſſiren des vom Schlo 


Nation zu begrüßen, welche uns die Ehre ihres 
Beſuches erweiſen, doch dieſe Deutſchen haben 


ein unbeſchreiblich heimiſches Gefühl mit ſich 
gebracht, welches 
Da ſie, wie alle ihre Landsleute, ausgezeichnete 


von Herzen zu Herzen ging. 


Sprachkenner ſind, ſo hat ihre Kenntniß des 
Engliſchen ſie ſofort in allen Zirkeln heimiſch 
gemacht, und von allen Seiten hören wir von 
den angenehmſten Erinnerungen geſellſchaftlichen 


Verkehrs. g | 
Sie ſelbſt haben ſich dafür auf die liberalſte 


Weiſe durch auf ihren Schiffen gewährte Gaſt⸗ 


freundſchaft revanchirt, und die Tanze und 
anderen geſelligen Vergnügungen an Bord der 
deutſchen Dampfer werden noch lange in unſerer 
Erinnerung fortleben, beſonders wegen der 
ſinnigen Freundſchaftsbezeigungen, die auch nicht 
die geringſte Kleinigkeit verabſäumten, um dem 
Wohlbefinden der Gäſte zu dienen. 

Daher wird Jeder mit uns übereinſtimmen 
in dem Wunſche, daß ſie eine ſchnelle und 
immungs⸗ 
orte haben mögen, und daß wir bald wieder 
andere Schiffe deutſcher Nationalität in unſeren 
Gewäſſern begrüßen dürfen. 

Unſer Willkommen trägt natürlich keinen 
politiſchen Charakter; aber ſelbſt wenn dieſes 
der Fall wäre, möchten wir behaupten, daß 
wir keine größere Garantie für den Fortſchritt 
der Völker wüßten, ſo wie die Dinge gegen⸗ 
wärtig liegen, als unſer engſtes Handinhand⸗ 
gehen und die Bundesgenoſſenſchaft mit der 
einzigen Macht, die außer England die Koloni⸗ 
ſation auf Grund eines gefunden Prinzipes 
betreibt. 

Das deutſche Tanzmotto: „Keine feſten 
Engagements!“ möchten wir daher nicht auf 
die Politik ausgedehnt wiſſen.“ 

Die Schiffe, denen diefes herzliche Lebewohl 
gilt, find die Kreuzerkorvetten „Carola“, „Olga“, 
„Sophie“ und die Kreuzerfregatte „Bismarck“, 
einem Kreuzergeſchwader unter 
Heusner 


... 
Provinzielles. 


A Argenau, 22. Juni. Der geſtern hier 
abgehaltene Kram:, Vieh und Pferdemarkt war 
von Verkäufern ſehr zahlreich beſucht. Käufer 


waren verhältnißmäßig wenig vorhanden. Wäh⸗ 
rend der hieſigen Jahrmärkte regnet es gewöhn⸗ 


lich, das war auch geſtern der Fall. Rindvieh 
war in ſehr großer Menge aufgetrieben, und 
zwar ausſchließlich in guter Qualität. Nach⸗ 
frage war unbedeutend. Für Jungvieh wurde 
90—110 Mark gezahlt, für älteres durchſchnitt⸗ 


wöhnlich zum Verkauf geſtellt. Bei erheblicher 
Nachfrage erzielten gute Arbeitspferde bis 
330 Mark. — Seit vergangenen Sonnabend 
vermißte man den Büdner Erdmann Zühlke 
aus Godziemba. Derſelbe lebte mit ſeiner 
Familie, namentlich aber mit ſeinen Stiefkindern 
in Zerwürfniß und hatte geäußert, dieſelben 


trieben ihn noch in den Tod. Ein Fuhrmann, 


welcher Faſchinen wegfahren wollte, fand die 
übel zugerichtete Leiche des Vermißten Montag, 
unter Faſchinen verſteckt, in dem Belaufe Bären⸗ 
berg des Königlichen Waldes. Augenſcheinlich 
liegt Mord vor. Der Ermordete hatte in 
Thorn gearbeitet. Die Nachforſchungen ſind 
eingeleitet. 1 


ss Gollub, 22. Juni. Der Zaun um 


den hieſigen alten evangeliſchen und kaͤtholiſchen 


Kirchhof iſt theilweiſe niedergebrochen, Hunden 
und Schmugglern gewährt jetzt der Gottesacker 
einen bequemen Tummelplatz; wir meinen die 
Pietät gegen die Verſtorbenen erfordert es, daß 
dieſen Uebelſtänden durch Wiederherſtellung des 
Zaunes baldigſt ein Ende gemacht werde. — 
Nach Schluß der diesjährigen am 15. April 
ſtattgefundenen Frühjahrskontrol⸗Verſammlung 
geriethen einige Reſerviſten in Streit, der in 


eine Schlägerei ausartete, wobei mehrere ehe⸗ 


malige Soldaten erhebliche Verletzungen davon- 
trugen. Mit dieſer Angelegenheit hat ſich jetzt 
die Strafkammer zu Strasburg beſchäftigt und 
erfolgten Verurtheilungen zu 1 Jahr, zu 2 
und 1 Monat Gefängniß. Einer der Erze⸗ 
denten war rechtzeitig nach Amerika ausge⸗ 
wandert. — Ein hieſiger, erſt ſeit kurzer Zeit 
verheiratheter Arbeitsmann mißhandelte unlängſt 
ſeine Frau und eine dieſer zur Hülfe eilende 
ältere Freundin. Durch Flucht nach Polen 
hat ſich der Uebelthäter jeder Strafe entzogen. 
— An 3 unfern der Grenze in Polen woh⸗ 


nende deutſche Beſitzer iſt die Aufforderung 


ergangen, ruſſiſche Unterthanen zu werden oder 
ihre Beſitzthümer zu veräußern und Rußland 
zu verlaſſen. Einer iſt dieſer Aufforderung 
nachgekommen, die beiden andern ſuchen ihr 


Beſitzthum zu veräußern. — An dem am 


3. Juli in Culmſee ſtattfindenden Gauturnfeſte 
wird ſich auch der hieſige Männer⸗Turnverein 
berge zur Chauſſee führenden Weges eure 
neulich ein Wagen um, die Inſaſſen erlitten 
mehr oder weniger erhebliche Verletzungen. — 
Die Spirituspreiſe ſind neuerdings auch hier 


Der Herr Kultusminiſter hat ſich 


Flatow, 21. Juni. Herr Rex aus 
Thorn, deſſen ſpezielle Thätigkeit darin beſteht, 
die polniſchen Vereine und Verſammlungen zu 
überwachen, ſowie auf den Inhalt der erſchei⸗ 
nenden polniſchen Blätter zu achten, war in 
voriger Woche hier anweſend und hat eine 
polniſche Bibliothek, die bei dem Organiſten 
der katholiſchen Kirche aufgeſtellt iſt und von 
deren Vorhandenſein die meiſten Bewohner 
unſerer Stadt keine Ahnung hatten, revidirt. 
Hierbei find ihm eine Anzahl Bücher, die zu 
den „verbotenen“ gehören, in die Hände ge⸗ 
fallen. Dieſelben wurden von ihm konfiszirt 


und zur weiteren ei an das Land⸗ 


rathsamt abgegeben. ſollen, nach Angabe 
der „N. W.⸗M.“, Bücher ſein, die von den 
polniſchen Aufſtänden handeln und die Helden 
dieſer Aufſtände verherrlichen. 

Pelplin, 21. Juni. Der „Pielgrzym“ 
mel det, daß die Eröffnung des hieſigen Prieſter⸗ 
ſeminars erſt im Herbſt d. J. erfolgen könne. 
wohl dahin 
erklärt. — Das ſchon ſeit Jahren in polniſchem 
Beſitz geweſene Gut Czarnilaß (Schwarzwald) 
bei Ponczau will der gegenwärtige Beſitzer, 
ein Herr v. Kilicki, parzelliren. — Die Kirchen⸗ 
gemeinde Poguttken bei Schöneich ſendet dem 
Papſte zum Jubiläum ein Meßornat. 

Elbing, 22. Juni. Unſer Kriegerdenkmal 
ſoll nicht am 3. ſondern erſt am 17. Juli, dem 
Tage der franzöſiſchen Kriegserklärung, feierlich 
enthüllt werden. Das Programm der Ent⸗ 
hüllung wird demnächſt aufgeſtellt werden. 

N (Altpr. Ztg.) 

Dt. Eylau, 21. Juni. Vor einigen Tagen 
ereignete ſich hier folgenden Vorfall: Zu dem 
Fiſchereipächter Herrn Wichert kam ein Gait 
zum Beſuch, welchen dieſer mit einer Flaſche 
ſelbſtabgefüllten Bieres bewirthete. Da den 


beiden Männern das Bier ſonderbar ſchmeckte, 
tranken ſie einen Schnaps dazwiſchen und leerten 


dann den Reſt der Bierflafche, worauf beide 
einen Gang nach dem nahe gelegenen Geſerich⸗ 


ſee machten. Kaum waren ſie dort angekommen, 


als der Gaſt des Herrn W. ein plötzliches Un⸗ 
wohlſein empfand, zur Erde ſtürzte und in 


einem krampfartigen Zuſtand liegen blieb. Herr 
W., dem auch nicht wohl zu Muthe war, eilte 


ſchnell nach ſeinem Hauſe zurück, um Hilfe zu 
holen; aber kaum war er dort angelangt, ſo 
ſank auch er zu Boden. Herr Doktor Steppuhn 
und Herr Stabsarzt Maug, welche ſchleunigſt 
herbeigeholt wurden, erklärten, daß in dem ge⸗ 
noſſenen Bier wahrſcheinlich Gift enthalten ſein 
müſſe und gaben den beiden Erkrankten, ſowie 
dem kleinen Sohne des Herrn W., welcher 
ebenfalls von dem Bier getrunken hatte und 
unwohl geworden war, Brechmittel ein. Wie 
man hört, geht es den Erkrankten bereits beſſer. 
Man nimmt an, daß in der nicht gut ausge⸗ 
ſpülten Flaſche eine giftige Subſtanz enthalten 
geweſen ſein müſſe. (N. W. M.) 
Königsberg, 22. Juni. Ueber die bei 
dem bevorſtehenden Kaiſermanöver ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten vernimmt die „K. H. Z.“, daß 
die Provinz dem Kaiſermanöver ein Ballfeſt 
anzubieten beabſichtigt. Dasſelbe wird wahr⸗ 
ſcheinlich in dem ſogenannten Induſtriepalaſt in 
der Flora ſtattfinden, welcher mit einer Grund⸗ 
fläche von etwa 2000 qm ſelbſt für die größte 


Feſtgeſellſchaft geeignet ſein dürfte und durch 


Dekoration in die ſtattlichſte Feſthalle verwandelt 
werden kann. Die Stadt will dem Kaiſer zu 
Ehren ein Feſt im Stadttheater veranſtalten. 
Es ſollen dabei in einer Reihe von Tableaus 
oder Aufzügen hiſtoriſch denkwürdige Momente 
aus der Geſchichte der Stadt, namentlich in 
ihrer Beziehung zum Herrſcherhauſe durch 
Damen und Herren zur Darſtellung kommen. 
Für die Ausführung haben bereits unſer ( 
heimischer Dichter Ernſt Wichert und der 
Direktor der Kunſtakademie Herr Profeſſor 
Scheffeck ihre Mitwirkung zugeſagt. Für 
dieſes Feſt und die würdige Ausſchmückung 
der Stadt zum Empfang des Kaiſers, eine 
via triumphalis und die Aufſtellung der Ge: _ 
werke, Vereine und Schulen ſind von den 
ſtädtiſchen Behörden 30000 Mk. bewilligt worden. 
— Zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß 
wird ſeitens der hieſigen Sternwarte voraus- 
ſichtlich in Allenſtein, ſeitens der königlichen 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin in Goldap N 
eine Station eingerichtet worden. — Bei Ge⸗ 
legenheit der hieſigen Bier⸗Ausſtellung findet 
gegenwärtig hier ein oſtpreußiſcher Gaſtwirths⸗ 
tag ſtatt. Derſelbe begann mit einer Präa; 
miirung langjähriger treuer Bedienſteter. Eine N 
Wirthſchafterin, die über 40 Jahre lang im 
Dienſte eines Königsberger Gaſthofbeſitzers iſt, N 
erhielt dabei das von der Kaiſerin geſandte 
goldene Kreuz nebſt allerhöchſtem Diplom, vom 
Gaſtwirthsverein eine ſilberne Medaille und eine 
Geldprämie von 100 Mk. 
Bromberg, 22. Juni. Heute Vor⸗ 
mittag mit dem fahrplanmäßig 9 Uhr 39 Mi- 
nuten hier eintreffenden Perſonenzuge aus 
Schneidemühl kam der Erzbiſchof Dr. Dinder 
hier an. Auf dem Bahnhofe wurde derſelbe 
von dem Empfangskomitee empfangen. Nachdem 
der Kirchenfürſt die bereit ſtehende Equipage be⸗ 
ſtiegen hatte, fuhr derſelbe nach dem Friedrichs 
platze. Dort hatten ſich zur Begrüßung des N + 
katholiſchen Oberhirten der Provinz außer einem 
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ſehr zahlreichen Publikum die Mitglieder des 
katholiſchen Kirchenraths eingefunden. Nach einer 
Begrüßungsrede ſeitens eines der Mitglieder 
deſſelben, begab ſich der hohe Gaſt unter 
Glockengeläut unter dem Baldachin nach der 
Pfarrkirche. Junge Mädchen ſtreuten vor ihm 
Blumen auf den Weg. Am Eingange zur 
Pfarrſtraße prangte eine Ehrenpforte, welche die 
Inſchrift trägt: Eoce sacerdos magnus, qui 
“enit in nomine Domini! In den Niſchen zu 
beiden Seiten der Ehrenpforte waren Statuetten 
von Heiligen angebracht. Auch am Eingange 
zum Pfarrhofe iſt eine Ehrenpforte errichtet, 
die einen Willkommengruß trägt. Vor der 
Jeſuitenkirche war eine künſtleriſch ausgeſtattete 
Ehrenpforte errichtet worden; dieſelbe iſt von 
einem Thronhimmel, welcher ſich bis zum Por⸗ 
tal der Kirche erſtreckt, überwölbt und trägt die 
Inſchrift: „Geſegnet iſt, der da kommt im 
Namen des Herrn.“ — Das Wetter war beim 
Einzug des hohen Gaſtes, ein recht ungünſtiges, 
ſeit dem frühen Morgen ging der Regen in 
Strömen nieder. Trotzdem war der riedrichs⸗ 
platz und die Straßen vor der Pfarrkirche dicht 
beſetzt. — In der Pfarrkirche werden heute 
ca. 1000 Perſonen durch den Herrn Erzbiſchof 
gefirmt. Morgen findet in genannter Kirche ein 
Feſtgottesdienſt und am Freitage Vormittags 
9 Uhr ein ſolcher in der Jeſuitenkirche ſtatt. — 
In der am Montag ſtattgehabten Sitzung des 
Bromberger Provinzialſängerbundes iſt an 
Stelle des verſtorbenen Landgerichtsdirektors 
Pieconka, als Vorſitzender Herr Oberregierungs⸗ 
rath Peterſen gewählt worden. (P. Z.) 


Thorn, den 23. Inni. 
— [Militäriſches.] Nach den Be⸗ 
ſtimmungen der neuen Felddienſtordnung um⸗ 
faſſen die jährlichen Herbſtübungen fortan das 
Regiments⸗ und Brigade ⸗Exerzieren, die be⸗ 
ſonderen Kavallerie⸗Uebungen, die Manöver, ſo⸗ 
wie die dazu gehörigen Märſche und Ruhetage. 
Die vor dem Kaiſer ſtattfindenden Manöver 
haben in der gedachten Vorſchrift die amtliche 
Bezeichnung Kaiſermanöver erhalten. — Die 
Beſtimmung über Schießpreiſe bei der Fuß⸗ 
Artillerie für das Schießen aus Geſchützen iſt 
dahin abgeändert worden, daß die für Mann⸗ 
ſchaften jeder Kompagnie jährlich zu vertheilen⸗ 
den vier Preiſe künftighin in ſilbernen Denk⸗ 
münzen im Werthe von 6 Mk. als erſter Preis, 
je 4,5 Mk. als zweiter und dritter Preis, 3 Mk. 
als vierter Preis zu beſtehen haben. 
l[Militäriſches.] Der Inſpekteur 
der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Jnſpektion, Herr General⸗ 
major v. Teichmann und Logiſchen ſowie Herr 
Oberſt Baenſch, Inſpekteur der Artillerie⸗Depots 
find zur Juſpizirung der Feſtung ꝛc. hier einge⸗ 
troffen und haben im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Wohnung genommen. ö 
— [Oſt d. Binnenſchifffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaf t.] Die mit 
dem Sitze in Bromberg konſtituirte Genoſſen⸗ 
ſchaft umfaßt den gewerbsmäßigen Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗, Flöſſerei⸗, Prahm⸗ und Fährbetrieb, 
den Gewerbebetrieb des Schiffziehens (Treidelei) 
und den Baggereibetrieb und erſtreckt ſich auf 
das Gebiet der Oder und ihrer Nebenflüſſe, der 
Havel zwiſchen Fürſtenberg und Spandau, ſo⸗ 
wie der übrigen öſtlich belegenen Gewäſſer 
(Weichſel, Pregel, Memel u. ſ. w.), alſo die 
6. Oſtprovinzen Preußens (mit Ausnahme der 
Kreiſe Oſt⸗ und Weſthavelland, Stadtkreis 
Potsdam, Oſt⸗ und Weſt⸗Priegnitz und Zauch⸗ 
Belzig), Die Genoſſenſchaft veröffentlicht 
jetzt ihren erſten Verwaltungsbericht für 
die Zeit I. Juli bis 31. Dezember 1886. 
Nach demſelben waren am 1. Juli 20 237, 
und am 31. Dezember 22 290 Perſonen ver⸗ 
ſichert. Die Zahl der gemeldeten Unfälle vom 
1. Juli bis 31 Dezember betrug in Summa 
875 in 29 Fällen war der Tod die Folge, Erz 
werbsunfähigkeit trat ein in 18 Fällen, Erwerbs⸗ 
unfähigkeit unter 13. Wochen in 23 Fällen. 
Die Folgen ſind noch unbeſtimmt in 17 Fällen 
und in 13 Fällen wurde eine Entſchädigung 
zurückgewieſen. Von dieſen 87 Unfällen war bei 
5 eine ordnungsmäßige Anzeige überhaupt nicht zu 
erlangen, m 17. Fällen mußte eine ſolche Anzeige 
erſt gefordert werden, und bei 31 Unfällen ging 
die Anzeige verjpätet, meiſt erſt nach Monaten 
ein. Die entſchädigten Unfälle betrafen einund⸗ 
zwanzig männliche Erwachſene und ergiebt ſich 
auf 1000 verſicherten Perſonen die Zahl der 
jährlichen Entſchädigungen = 2,043. Die 
gezahlten Entſchädigungsbeträge beliefen ſich auf 
782,70 Mark. Der Vorſtand beſteht aus den 
Herren: F. W. Bumke, A. Gibſone, B. Ernſt, 
Chr. Kalow, Kozlowski, C. Pretzer, L. Rode⸗ 
mann, Ströhler, J. Wegener. Geſchäftsführer 
iſt Herr L. Hirſchberg. Die Rechnung iſt durch 
die Herren Aug. Bumke, Carl Herbſt und Rud.“ 
BE ie Te | 
um BranntweinsSterer: 
Geſetz] Wie man der „Danz. Ztg.“ mit: 
theilt, hat die Steuerbehörde Gutsbeſitzern, 
welche in den letzten Monaten den Brennerei⸗ 
betrieb eingeſtellt hatten, ihn jetzt aber zur 
Verwerthung ihrer vorhandenen Kartoffelbeſtände 
wieder eröffnen wollten, in Folge des neuen 
„Branntweinſteuergeſetzes — das allerdings 


5 Felegraphiſche Vörſen-Depeſche. 


Berlin, 23. Juli. 


— [Im Lehrerinnen Seminar 


Geſetzeskraft zur Zeit noch nicht erlangt hat 
beginnt morgen die mündliche Lehrerinnen⸗ 


— die Genehmigung zum Wiederbeginn des 
Betriebes einſtweilen verweigert. 

rmäßigte Eiſenbahnpreiſe 
e obachtung 
Um die Beobachtung der am 
Morgen des 19. Auguſt d. J. eintretenden 
totalen Sonnenfinſterniß auch den außerhalb 
der Totalitätszone in nicht zu großer Entfer⸗ 
Wohnenden, namentlich den 
ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
hat der Eiſenbahn⸗ 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


P } 
Polniſche Pfandbriefe ̃ 
Liquid. Pfandbriefe 

Weſtpr. Pfandbr. 3% 


Oeſterr. Banknoten : 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 
September⸗Oktober 
Loco in New⸗Hork 


[Schüler ausflug.] Begünſtigt 
vom ſchönen Wetter — ſeit langer Zeit iſt 
heute zum erſten Male 
eingetreten — hat 


günſtige Witterung 
heute Mittag die Knaben⸗ 
Mittel⸗ und Elementarſchule ihren Spaziergang 
nach der Ziegelei unternommen. 
feſtmäßig gekleideten Knaben, mit ihren 
vielen Fahnen und Fähnlein, 
mit Kaiſerblumen geſchmückt waren, gewährten 
beim Durchmarſche durch die Stadt, welcher 
unter Vorantritt eines Trommler- und Muſiker⸗ 
korps erfolgte, einen prächtigen Anblick. 

— [Eine Belohnung] von 10 bis 
50 Mk. billigt das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt denjenigen zu, welche Diebſtähle 
an Eiſenbahnfrachtgut oder an Materialien derart 
eige bringen, daß die Diebe zur gerichtlichen 
Beſtrafung herangezogen werde 
Hieraus darf man wohl ſchließen, 
reien auf dem hieſigen Bahnhof ſich wieder ver⸗ 


finfterniß.] 


nung von derſelben 
Schulen größerer Städte, 
verwaltung zu erleichtern, 
miniſter zur Erleichterung von Extrazügen, 
reisermäßigung ſchon bei einer Theilnehmer⸗ 
10 Perſonen verfügt und Anweiſung 
Warteſäle auf den betreffen⸗ 
den Stationen über die gewöhnliche 
aus für die Reiſenden geöffnet bleiben, insbe⸗ 
ſondere wird für eine zweckmäßige Unterbrin⸗ 
gung größere Schülergeſellſchaften, ſoweit die 
verfügbaren Räume dies geſtatten, Sorge zu 
Die Totalitätszone wird nördlich 
durch eine etwa von Hildesheim über Neu⸗ 
Braunsberg u. ſ. w., ſüdlich durch eine 
lſtadt über Altenburg, Rieſa, 
Schrimm und weiter verlaufende Linie begrenzt. 
Nördlich derſelben liegen in nicht zu großer 
Entfernung u. A. die Städte Hannover, Stettin, 
Danzig, Königsberg i. Pr., ſüdlich von größeren 
preußiſchen Plätzen u. A. Sorau, Glogau, Pol. 
Liſſa. Die Verfinſterung beginnt im weſtlichen 
Theil jener Zone etwa um 4 Uhr 45 Minuten, 
im Oſten (bei Königsberg i. Pr.) etwa um 5 
Uhr 30 Minuten früh. 

— [Eiſenbahn⸗Verkehr.] Auf der 
Oſtbahn fahren gegenwärtig neu konſtruirte 
Normalwagen dritter Klaſſe. 
höher als die gewöhnlichen Wagen gebaut, 
empfangen außer den Seitenfenſtern ihr Licht 
noch von oben und haben beſſere Lüftung als 
die bisherigen Waggons. 
Wagen befindet ſich der Durchgang. — An der 
neuen Eiſenbahnſtrecke Strasburg⸗Soldau, welche 
zum 15. Auguſt d. J. eröffnet werden ſoll, ſind 
folgende Stationen reſp. Halteſtellen eingerichtet: 
Strasburg, Radosk, Klonowo und Lautenburg 
im Kreiſe Strasburg, Heinrichsdorf und Soldau 
im Kreiſe Neidenburg. 117 
ſtfſen dungen 
Rußland! wird ſeit einiger Zeit Ruſſiſcher⸗ 
ſeits mit außerordentlicher Peinlichkeit auf Be⸗ 
achtung der für die Abfaſſung der begleitenden 
Inhalts⸗Erklärungen beſtehenden Zollvorſchriften 
Sofern in den Inhalts = Erklärungen 
die Stückzahl oder das Gewicht der in dem 
Packet ꝛc. enthaltenen Gegenſtände ſich nicht 
vollſtändig oder nicht richtig angegeben findet, 
wird ein Strafgeld von 10 Prozent der für 
die betreffende Sendung zu erlegenden Zollge⸗ 
Dieſe Gebühr (Accidenc:) 
kommt auch dann zur Erhebung und zwar zu 
Laſten des Abſenders der Sendung, wenn der 
Empfänger die Annahme des letzteren verweigert. 
Den Verſendern von P 
wird daher äußerſte Sorg 
Inhalts⸗Erklärungen empfohlen. 

E [Poſtverkehr mit Kamerun.] 
In Kamerun iſt eine deutſche Poſtanſtalt einge- 
richtet worden, welche unter den für den Welt⸗ 
poſtverein geltenden Bedingungen den Austauſch 
von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief⸗ 
ſendungen, ſowie von "oftpadeten bis 5 Kilogr. 


September⸗Oktober 


gegeben, daß die Juni 
September ⸗Oktober 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Juni. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


chwurgericht.] Heute wurde 
8 ] 62,25 Brf. 62,00 Geld 62,00 bez. 


wider den Altſitzer Simon Rzeczewski, den 
Grundbeſitzer Joſeph Sadowski und den Bauer 
Franz Willamowski aus Mlewo wegen betrügeri⸗ 
ſchen Bankerotts reſp. Beihülfe dazu verhandelt. 
Die Anklage wirft dem Rzeczewski und dem 
Sadowski vor, daß ſie im Jahre 1886 in 
Mlewo als Schuldner, welche ihre Zahlungen 
eingeſtellt hatten, in der Abſicht, ihre Gläubiger 
zu benachtheiligen, Vermögensſtücke bei Seite 


etwa von Rudo 


Danzig, den 22. Juni 1887. — Getreide ⸗Börſe. 


Weizen ſehr flau und theilweiſe Mk. 1 bis Mk. 
2 billiger. Inländiſcher ohne Umſatz. Bezahlt für 
hbunt 127 Pfd. Mk. 147, gut⸗ 
9, hellbunt 128/ Pfd. Mk. 150. 
iggen nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen 
ezahlt tft 27 Pfd. Mk. 111,130 Pfd. Mk. 110. 
artie polniſche große 108/ 


ſcher ſtart verbrüht Mk. 82 bezahlt. 

teft und ſteigend, gehandelt find 
Itr a Mk. 12,40 und 1000 Itr. a Mk. 12,50 
tranſito. Magdeburg drahtet: „Tendenz feſt, höchſte 
Notiz Mk. 21,60. 


Telegraphiſche Deye ſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchan, 23. Juni. 
ſtand der Weichſel 


polniſchen Tranſit rot 
126 Pfd. Mk. 14 


G 
Pfd. Mk. 85 Trar 


Joſeph Sadowski zur Begehung des vorge⸗ 
dachten Verbrechens durch die That wiſſentlich 
Hilfe geleiftet hat. Die Angeklagten beſtreiten 
das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen. Die 
Beweisaufnahme jedoch ergab, daß die Ange⸗ 
klagten R. und S. lebendes und todtes Inventar 
von ihten Grundſtücken, nach dem ſie ihre 
Zahlungen eingeſtellt hatten, weggeſchafft haben. 
W. hat nach den Zeugenausſagen das Hin⸗ 
bringen der weggeſchafften Sachen auf ſein 
. 0 und dazu den erforderlichen 
Stand angewieſen. Bei Schluß der Redaktion 
war das Urtheil noch nicht gefällt. 
—[Gefundenl ein Hammer in der Bader⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei Sekretariat. 
— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. — 3 Knaben ſind ermittelt, welche 
im Kommandanturgarten Roſen geſtohlen haben. 
— [don der Weichſel.] Seit heute 
Vormittag 11 Uhr ſteigt hier das Waſſer rapide. 
Während früh 8 Uhr der Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 1,56 Meter anzeigte, betrug der 
Waſſerſtand 1 Uhr Mittags bereits 2,20 Meter. 
Von Warſchau wird weiteres Steigen gemeldet. 
— Herr Strombandirektor Kozlowski hat auf 
dem Regierungsdampfer 


In der Mitte der 


eſtern 3,78 Mtr., 
as Waſſer ſteigt 


Grundſtück geduldet 


Schwarze Seidenftoffe v. 


1.25 bis 18.65 pr. Met. ca. 150 


Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, 
Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, fhadamés, 
lines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, 
e, Ripse, ‚Taflete etc. — verj. roben- u. stück 
zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
Henn berg (K. u. Züri 

Muſter u end. Briefe k 


bühr eingezogen. 65 10 
Die Gicht, auch als Gelenk 
bezeichnet, wird nach dem Ausſpruche der erſten 
mediziniſchen Autoritäten durch Harnſäure ver⸗ 
zt. Schon der ſchwediſche Chemiker Scheele 
1776 und Walaſton 1787 führten den Nach⸗ 
weis, daß Harnſäure dieſes Leiden erzeugt. Das 
1860 erſchienene Buch Garrod's, ein für alle 
Zeiten grundliegendes Werk, zeigt, daß in dem 
Blut der Gichtiker Harnſäure in abnormer 
Dieſer Gelehrte beweiſt, 
verminderte Ausſcheidungsfähigkeit 
der Nieren eine Harnſäureſtauung veranlaßt, 
die den Knorpel, die Sehnen und auch Binde⸗ 
gewebe zwiſchen den Muskeln umlagere und 
alsdann dieſelben durchdringe, entzünde und 
zerſtöre. Es iſt eine allgemeine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Nieren bei der Gicht gewiſſe 
Veränderungen erleiden, welche ſo charakteriſtiſch 
ſind, daß man aus ihnen allein die 
diagnoſtieiren kann. Von dieſen gichtiſchen Ver⸗ 
änderungen weiß man, daß ſie aus kryſtalliſirten 
Ablagerungen von harnſaurem Natron zuſammen⸗ 
„Charcot ſchreibt dieſe vermehrte 
Bildung von Harnſäure auch der Leber zu. 
Darüber ſind alle Beobachter einig, daß nur 
die in Folge der ungenügenden Ausſcheidung der 
as Harnſäure ſich entwickelnde und deren vermehrte 
i Stauung die eigentliche Ur⸗ 
in] ſache der gichtiſchen Leiden ſind, und daß dieſe 
Stauungen dadurch verſchuldet werden, wenn 
ie Ausſcheidungsorgane der Harnſäure aus 
u Säften, das find die Nieren, unvollkommen 
eilmittel, welches über die 
eber, eine ſolch 


„Gotthilf Hagen“ 
Ufer ⸗Verhältniſſe bis 
Zlotterie inſpizirt, auf der Rückfahrt von 
Z. hat der Dampfer hier angelegt. — Mit dem 
der „Drewitz ſchen Fabrik gehörenden kleinen 
Dampfer „Anna“ ſoll heute behufs Ankaufs 
durch die Strombau⸗Verwaltung eine Probefahrt 
unternommen werden. — Auf der Thalfahrt 
iſt Dampfer „Thorn“ hier eingetroffen. 


acketen nach Rußland 
falt bei Abfaſſung der 


Menge vorhanden iſt. 


— [Zum 7. Weſtpr. Provinzial: 
ehrertag.] Die einzelnen Kommiſſionen 5 
haben in letzter Zeit wiederholt getagt, um 
möglichſt frühzeitig mit allen Vorbereitungen 
Soweit wir die augenblick⸗ 
lichen Verhältniſſe zu überſehen in der Lage 
ſind, dürfen wir wohl annehmen, daß die Auf⸗ 
nahme der fremden Gäſte und die in Ausſicht 
genommenen Vergnügungen derartig ſein werden, 
daß allen Feſttheilnehmern unſere Stadt lange 
Zeit in freundlicher Erinnerung, bleiben wird. 
— Die Lehrmittel = Ausftellung wird nach dem 
geſtrigen endgültigen‘? N 
Kommiſſion die Genehmigung der 
Behörden vorausgeſetzt, im Gebäude der höheren 
Toͤchterſchule ſtattfinden. i SR 

— [Beſitzver änderung] Das 
Rittergut Sumowo im Kreiſe Strasburg iſt für 
den Preis von 450.000 M. in den Beſitz des 
Herrn Meklenburg⸗Elbing übergegangen. 

— [Jubiläum.] Am 26. d. Mts, be⸗ 
geht Herr Generalarzt a. D. Dr. Telke die 
Feier ſeines 50jährigen Doktor⸗Jubiläums. 


fertig zu werden. 


Beſchluß der betreff, 


unſammlung und 


werden. Das ganze Unternehmen bedar 
Beſtätigung des Miniſteriums. ; 


Zubmiſſions-Termine. 
Vorſtand des Krankenhauſes Culmſee. 
gebung der Lieferungen und Arbeiten zum 

eines Krankenhauſes im Ganzen oder getrennt. 
Mittags 12 Uhr, an Herrn 
Scharwenka⸗ Culmſee, 
Koſtenanſchläge ꝛc. zur Einſicht ausliegen. 
iſenbahn⸗ Betri 
erkanf der auf 
mmelten alten Schienen und Metallabgänge. 
ngebote bis 4. Juli, Vorm. 11 


— Getreide Bericht 
r Handelskammer fü 
horn, den 23. Juni 1887. 


nktioniren. Ein 
beiden Organe, 9 
poſitive Macht beſitzt, wie Warner's Safe Cure, 
die bereits angeſammelten Harnſäure = Ab: 
lagerungen und Stauungen entfernt und deren 
Neubildung verhindert, iſt das ſicherſte und 
bis jetzt allein bekannte Heilmittel, dieſe jo 
schmerzliche Krankheit aus dem Syſteme gründ⸗ 
lich zu verbannen, wenn bei Zeiten und in 
genügenden Quantitäten nach Vorſchrift ge⸗ 
nommen. — Preis von 2 
iſt 4 Mark die Flaſche. Unſere Heilmittel find 
in vielen Apotheken zu haben. 
Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige 
man uns und werden wir alsdam dafür ſorgen, 
daß Sie damit verſehen werden. H. H. Warner 
u. Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 


Angebote bis 1. Juli, 


[ 
j chießplatze in Gruppe paſſirte heute 
Mittag das in Poſen in Garniſon ſtehende 5. 
Fuß Artillerie-Regiment mittels Extrazu 
Mehrere Kompagnien diejes | 
Regiments haben bis zum Jahre 1882 hier in 
Garniſon geſtanden, Söhne unſerer Stadt 
dienen in dem Regiment, deßhalb hatten ſich 
auch zum Empfange viele Bürger auf dem 
Bahnhofe eingefunden. 
halts konzertirte dort die Kapelle des 11. Fuße 
Artillerie Regiments; das Offizierkorps dieſes 
Regiments war wegen der heute ſtattgefundenen 
. ame das Regiment zu bes 
grüßen, nur die Adjutanten waren zu dieſem [Er N e 98102 Mittelwaar 
Zweck auf dem Bahnhof erſchienen. g g „)( ee 


unſern Bahnhof. 
Varner's Safe Cure 


1 r Kreis Thorn. 
Während des Aufent⸗ 


1s. Angebot, geſchäftslos, 123—129 


Weizen, Mange 
131 Pfd. fein 178 M. 


Pfd. hell 176 M. 130— 
ggen flau, 121 Pfd. 105 M., 124-125 Pfd. 
110 M. 4 


BORN, 
— nn nn KR \ r 


— 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt der 


Gutsbeſitzer Herr L. Neumann zu 
Wieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ 


kehrichts und Gemülls aus hieſiger Stadt, 
ſowie die Entleerung der Senkgruben und 
die Abfuhr und Reinigung der Kübel. 

Indem wir im Allgemeinen auf die über 
die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden Polizei⸗ 
verordnungen verweiſen, bemerken wir, daß 
vom 1. Juli cr. ab nach dem mit Herrn 
Neumann geſchloſſenen Vertrage die Haus⸗ 
beſitzer für die Entleerung der Senkgrube an 
den Unternehmer 3 (drei) Mark auf den 
Kubikmeter zu zahlen haben. Ueberſchießende 
Kubikdezimeter werden verhältnißmäßig, über⸗ 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar nicht 
berechnet. Für die Entleerung des feſten 
Bodenſatzes hat der Unternehmer eine im 
Streitfalle von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſt⸗ 
zuſetzende Vergütung zu fordern, welche in 
der Regel 4 Mark nicht überſteigen darf. 

Für die Abfuhr und Reinigung der Kübel 
erhält der Unternehmer vom Hausbeſitzer 
15 Pfennig bei jedesmaligem Wechſel jedes 
Kübels. Die Verrechnung findet alſo nicht 
mehr, wie bisher, wöchentlich ſtatt. Doch 
dürfte es ſich empfehlen zur Vereinfachung 
der Abrechnung einen beſtimmten wöchent⸗ 
lichen Wechſel (ein-, zwei- oder mehrmals 
wöchentlich an beſtimmten Wochentagen) zu 
vereinbaren und nöthigenfalls von der Ab⸗ 
fuhr⸗Kommiſſion feſtſetzen zu laſſen. 

Sind in einem Gebäude neun oder mehr 
Kübel im Gebrauch, ſo iſt der Hausbeſitzer 
berechtigt, ein beſonderes Abkommen mit dem 
Unternehmer zu ſchließen oder nach Belieben 
einen andern Unternehmer zu ſuchen. 


Der bisherige Rabatt bei über 4 Kübeln 


von 20 % fällt fort. 
Thorn, den 13. Juni 1887. 


i Der Magiſtrat. 
Lieferungs⸗ 
Offerten 


auf 
Kohlrabi per Schock, 
grüne Bohnen, 
Mohrrüben und Wirſingkohl 
per Gewicht 
1 ucht bis zum 28. Juui . 
Die Menage⸗Kommiſſion 
des Vommerſchen 
5 Vionier-Vataillons Nr. 2. 


Der Reſtbeſtand 


de 
Heinrich Seelig’schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
3 Ebeuſo ſteht 


Tombauk und Nepoſitarium 
iIzum Verkauf. 


Laden und Wohnung iſt vom 


1. October ab zu vermiethen. 
Der Verwalter. 

III die nächften J Wochen bin ich wieder 

zum Unterricht 
in der wiſſenſchaftlichen 


Zuſchneidekunſt 


in Thorn anweſend und kann der Eintritt 
von Schülerinnen täglich erfolgen. 

Der Curſus nimmt 8—10 Tage in An⸗ 
ſpruch und umfaßt die geſammte Damen⸗ 
und Kinder ⸗ Garderobe. Für den Erfolg 
wird garantirt. Honorar 15 Mk., Privat⸗ 
unterricht im Haufe 20 Mk. — Für auswärt. 
Damen Penſion geg. kl. Vergütung. Auch 
ſende geeignete Lehrerinnen aufs Land. 

Mathilde Schwebs, 
Junkerſtraße 248 1. 


Großer Ausverkauf! 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkar fe 
ſämmtliche garnirte und ungarnirte 


Strohhüte ng 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Ludwig Leiser. 


Schlafdecken 


empfiehlt billigſt | | 


für Damen & Kinder 
verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
I. Majunke, Kulmerſtraße 342; 


Wͤſche zum Platten 


wird jeder Zeit angenommen und ſauber 
geplättet Kl. Gerberſtraße (Strobandſtr.) 
Nr. 20, im Hauſe des Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze, 3 Treppen. 


Sand-MHandelkleien-Seife 


überraschend wohlthuend für die Haut, per 
Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Hugo Class. 


Larbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 

übertrifit in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


kl. Wohnung und 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav KRajhade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung (M. Schirmer) m Thorn. 


herrschaftliche Wohnung von ſofort zu 


„Neue Westpreussische Mittheilungen“ 


nebst der Gratis-Beilage: 


Original-Unterhaltungs-Blatt 
erscheinen in Marienwerder täglich zum Preise von nur 1 Mark 80 Pf. 
vierteljährlich. 

Gute und billigste Provinzial-Zeitung. 
Erfolgreichstes Insertions-Organ. 
Insertionspreis: die 4gespaltene Zeile 12 Pf., ausserhalb der 
Provinz Westpreussen 15 Pf. 


in Nürnberg. 


an. Das „Deutsche Blatt- 
| schrift der Welt. 


Lesen muss man, 


und dann sofort abonniren auf das prachtvolle wöchentlich 
erscheinende 16—24 Seiten starke 
Preis vierteljährlich nur 
Jede Posanstalt und deren Briefträger nehmen Bestellungen 
ist die billigste und beste Zeit- 
No. 1 enthält grosses Preisräthsel. 


„Deutsche Blatt“ 
40 Pfennige. 


Grosser 


aison-Ausverkauf 
Adolph Bluhm, 


Breite⸗Straße 88. 


Empfehle ganz beſonders 


Kleiderſtoffe: 


Zephyr⸗Roben, neue Ag, 10 mtr., für nur 
Köper-Luftre zu Hauskleidern, Robe 6 mtr., 

doppelbreit nur 4,50 
Baige⸗Roben, 8 mtr., doppelbreit, für nur 7,50 
Cachemir⸗Roben, 7 mtr., doppelbreit, für nur 8,00 „ 
Reiſekleider, neue , Robe 8 mtr. doppelbr. 9, 10 u. 11 Mk. 


Leinen- und Baumwollwaaren: 


Hemdentuch, 84 etm. breit, per Elle 20 
Hemdentuch, 84 pr. Qualität per Elle 25 


4,50 Mk. 


7 


77 


Pfg. 


Dowlas, 84 „ „ per Elle 20 
Dowlas, 84 „ „ Pr. Qualität per Elle 25 „ 
Halbleinen, in guter Qualität, per Elle 20—35 „ 
Reinleinen, „ „ 8 30 60 


Tiſchzeuge, Handtücher, 
Taſchentücher, Schürzen, Inlett, 
Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, 
Möbel⸗ und Läuferſtoffe 


zu enorm billigen Preiſen. 
Damen-Confection 


der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Adolph Bluhm, 


Breite ⸗Straße 88. 


* 


Ginen orbentlichen. 
Laufjungen 
verlangt von ſogleſch 


Ludwig Leiser. 


eee von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
agarantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. — 
„ Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat fi, ganz außer⸗ 
We ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforder⸗ 
lichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt, 
2 pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen- und 


eifenhandlungen. 
5 
E 2 Oefen 
zum Abbruch ſind billig zu verkaufen bei 
Moritz Fabian, 
Baderſtraße. 


Einen Kellner 
und einen 
Kegeljungen 
Arenz Hötel. 


AR ' 


Sehr geübte 


Wäſchenäherinnen 
für Maſchine ſucht per ſofort 
Hedwig Orth. 


. Geübte Ae 

Cigarretten⸗ Arbeiterinnen 
finden gute, dauernde Beſchäftigung bei 

Glückmann Kaliski, 

W „ beſtehend aus 3 Zimmern, 

1 Fr 3 5 r 1 u aper 

7 Zimmer, Küche und Zubehör v. 1. October 
zu vermiethen. einrich Netz. 

Ein großer Laden iſt Culmer⸗ 

R und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
Lehrling zu vermiethen. 8 5 

mit guten Schulkenntnissen gesucht. Mel Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 


dungen unter S. 319 in der Exped. d. Tig. meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
abzugeben. mann J.-Menezarski. 


Für ein Mehlgeſchäft ſuche eine 


Verkäuferin. 


Gustav Fehlauer. 


Für ein hiesiges Speditionsgeschäft 
wird ein 


verlangt 


vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Schützenhausgart Tu 


2 en. 
Freitag, den 24. Juni 1887 


Großes Concer 
Streichmuſi 
ausgeführt von 1 de 
4 Pomm. Inftr.⸗Regiments Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pi 
Schnittbillets nach 9 Uhr a 10 Pfg. 
Müller. 
Ich bin bis zum 17. Jul 
eirea verreiſt. Die Herren 
Sanitätsrath Dr. Lindau 
Dr. Meyeru. Dr. Siedam 
grotzky werden die Güt 
haben, mich zu vertreten 


Dr. Wentscher. 


Zu verpachten 
1 Cantine nebſt Gläſern und Zubehör 


Näheres bei J. Patzke, Gerſteuſtr. 3% 


S 
Stottern 

wird ſchnell und ſicher beſeitigt. Alles, wa 

prakt Erfahrung u. Wiſſenſchaft erworben 

wird benutzt. Honorar nach Heilung. 


S. u. Fr. Kreutzer, 
Rostock i. M. 


Preisen an Private jed. Mass 
1 Muster frei ug 


August Schwemer 


u Geſucht 24 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchengela 
und Zubehör, vom 1. October cr, Off. mi 
Preisangabe unter No. 600 bis 1. Juli en 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 


iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunfe 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. a 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Der Geſchäftskeller Schillerſtraße 41 

iſt vom 1. October zu  vermiethe 

Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 

2 kleinere Wohnungen Breiteſtr. 446/4 
vom 1. October zu vermiethen. Zu eı 

fragen Altſt. Markt 289, im Laden. 

Ii meinem Haufe Paulinerbrückſtraße (jet 
Hohe Straße) 386 iſt eine Wohnun 

zu vermiethen. A. Schwartz. 
Zu erfragen ebendaſelbſt, parterre recht 


1 en 2 J. Kab. u. Yubeh., jo 
zu verm. ax Braun, Breiteſtr.“ 
Mohnung zu vermiethen bei J. Ku 
Drouski, Thorn, Neuſt. Markt 138/31: 
Eine Wohnung, parterre, (500 ME) i 
umzugshalber vom 1. Juli an zu ve 
Gerechteſtraße 122/23. 
ſchöne Wohnung von zw 
Entree und heller Küche ve 
A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
7 I. Etage, beſtehend aus ſech 
Zimmern, Entree und ſämmtliche! 
Zubehör, vollſtändig renovirt, pe 

ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


Breuer ane 4, in der 2. Etage iſt ein 
herrſchaftliche Wohnung vo 
1. October d. J. zu vermiethen. 

P. Hartmann. 


Ein möbl. Zimmer 
3. verm. Kl. Gerberſtr.(Strobandſtr.) Nr. 73,12 
2 kl. möbL.3- b. ſof. z. verm. KL Verberſtr. 2 


I. g. m. 3.3. 5. Nest. Markt 147/48, 1 T 
— — w-.ͤ———äů— 


lame 233 ſſt ein elegant 
Zimmer nebſt Kabinet vom 1. Juli; 
vermiethen. Näheres bei 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 
3 Zimmer, Kab., Küche m. Ausguß 
Jubeh., find ſof. oder v. 1. Oktober; 
verm., ebenfalls eine Bodenwohnun 
Näh. Breitenſtr. 5, K. Mi er’s Ww 
Ein großes Parterre- Zimmer, z. Komto 
oder Werkſtätte ſich eignend, ſofort ; 
Brückenſtraße 6. 
Gartenbautreibenden empfe 
len wir die heutige illuſtrir 
Beilage, den „Praktiſchen Rathgeber i 
Obſt⸗ und Gartenbau“ betreffend, z 
Beachtung. Bei dem ſehr billigen Prei 
von einer Mark vierteljährlich hat fi 
das Blatt in 1½ Jahren 22000 Abonnent 
erworben. 262. 


miethen 
Eine kleine 

Zimmern, 
miethet 


vermiethen 


